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VIL

Beobachtung einer Bevgiftung sweier Stude Rind-
pieh durch die NRadeln des Cibenbaums. (Taxus
baccata), o | '

Bon
Atiton Dobeli,
gerichtlidyem Thierarste in Savmentiorf, im Canton Havgan.

Den 30. Fuli 1828 twurde ich gegen Abend ju
S, Gemeindammann Leony Sayp in Buttifon bes
vufen, wm wei feiner ploslich erfranften Stiicte BVieh
3 unterfuchen.

Sn dem Stalle civea um 8 Ubr angefommen, traf
ich cine anderthalbiabrige Kalbin und ywei Kibhe an,
wovon erftere Dedentend angegriffen mwar., Sie lag
namlich auf dem BVoden, ftand aber, ol id) fie dazm
nothigte, bald auf, batte cinen matten, traurigen
BlicE mit etvad hervorgetrichenen Augen, und blich
immer an ¢inem Orte unbeweglich fieben, Das PMaul
war flarf mit Schleim belegt, und aus demfelben flof
bisweilen eine Fliffigkeit von Frduterartigem Gerttche.
Das Athembolen ging unregelmagig, bald langfam und
tief, bald Fury und gefchwind vor fich, Ehen fo regel-
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widrig verbielt fich die Circulation ded Blutd, Das
eine Mal waren ndmlich die Hevsfchlage farf fiiblbar,
cin anderes Mal gar nicht su fiblen. Der Puls war
Tatgfam , voll und ausfebend, fo daf unter befindiger
Ubtoechielung Dbald cinige Schlage demtlich gefiiblt
werden Tonnten, Dbald diefelben ganglich wegblieben,
Der Bauch war etwas aufgetrieben, doch nicht ge-
fpannt. 3u Jeiten wurde ein eigenes Aechien ver-
nommen.  Der Harn ging swar haufig, aber mit ficht-
barer Anftrengung v¢d Thieves ab. Cin wenig Heu,
vag der Kalbin verfuchomeife vorgelegt wurde, nabm
ie baftig in dad Maul, fauvete ¢8 aber Yangfam, und
aufierte wabrend ves Schlucfens Schmers, Unmittelbar
vavauf fiel fie wie vom Blise getvoffen ploslich zue
Eede, und ¢s traten {chuell voriibergehende Judungen
¢itt, nach welchen das Thier {chnell wieder aufffand
und am gangen Kotper sitterte, was indeffen allmah-
lig wieder nachlich, Solche Anfalle batte die Kalbin,
nach des Cigenthiimers Ausfage, {hon mehrere Mal
befommen, und jwar anfanglich favker und in Flirge.
rent 3wifchenraumen,

Da ich aud den befchricbenen Jufillen auf ¢ine
narfotifche BVergiftung {hlof und das Thier vollfaftig
wat, o nobm ich cine bedeutende Blutentsichung bei
vemfelben vot, gab eine fchleimige Abfochung mit Sal-
peter und Campber, weldem fpater Baldrianaufous
sugefent wurde, Anfangs {chienen diefe Mittel cinige
Befferung bervorsubringen. Nun fing auc) s an-
dere Stilck, cine beildufig 6 Sabr alte untrddtige
Kub, von mittlercr Grofe und mittelmagis gendabriem
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Korper, die bei meiner Anfunft noch Hev und Gras
fraf, und an welcher diberbaupt feine Spur cines
Kranffeing su bemerfen war, an, dbnlicdhe Jufale
ie die Kalbin ju beFommen, wefwegen ich ipr Cin
giiffe von den oben angegebenen Mitteln verordnete.
Nach ciner Weile, alf ich den Juftand beider Stiice
gebeffert glaubte, und im Begriff war, heimsugehen,
befam die Kalbin wicder neuerdings Judungen, wo-
bei fie ungefabr 5 Minuten lang flary auf dem BVoden
Tag, dann wieder aufftand, bis nach wenigen Minu.
tent abnliche 3ufalle eintraten. Bei o bewandten Um-
fianden rieth ich dem Cigenthiimer, denr Herrn gericht-
lichen Thievarst Baur aus Sarmenforf ju berufen,
um mich mit ihm fiber den vorliegenden Fall su be-
rathen, Ullein noch ¢he derfelbe anfam, traten apo-
pleftifche Jufalle ein, und id) fab, daf ed nothwendig
fei, fie su {chlachten, wad auch fogleich gefchabh.  Die
Seftion wurde nun, da unterdeffen Herr Baut an.
gefommen war, von uns Heiden gemeinfdhaftlich vor.
genommen und jeigte folgendes: BVon den Organen
der Bauchhiohle waven die Magen, das Nep, der Darm-
Fanal und dag Gefrofe von einer eigenthiimlichen waffes
richten Befchaffenbeit; ihre Blutgefdfe abnorm erwei-
tert und in der Bauchhohle felbft. wobl eine Maf e¢r-
goffener Fliifligfeit. Bei der innern Befichtigung der
Magen jeigte fich der Wanft mit vieler unverdauter
Suttermafle , worunter anch halb serfante Jmweige von
Giben und von der Rotbtanne fich befanden, und e
entivich cine ubelviechende Gasart aug demfelben, Sn
den iibrigen Magen wat cin diinner Futterbrei u-
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gegen, wovon bauptfachlich dev im Labmagen ent-
baltene cinen faverlichen Geruch verbreitete, Der
Snbalt 0es Jwolffingerdarms jeigte einen Chymus,
der mit ungewohnlich viel Salle vermifcht warsy der
Leerdarm fchien frampfbaft sufammengesogen und way
Teer: an den ibrigen Abtheilungen des Darmianals,
fo wie der Leber, waven feine erbeblichen Ubweichun.
gen vom gefunden Suftande su bemerfen; nur die
Gallenblafe war mit einer giemlich dichten Galle an-
gefiillts die Nicren warven blos, das Ricrenbecfen ftarf
mit Harn angefillt, {o auch die Urinblafe.

Sn der Brufthoble seigten fich die Lungen unver-
andert, das Hery {chien crweitert, obne {chlaff su feins
die venofe Kammer entbielt viel gevonnenes Blut,

Bei der Ocfinung des Kopfes seigten fich die Ge-
fafe der Hirnbaute vom Blute fropend, die Subftans
s Gebirng rother alf gewobnlich und in der Hirn-
boble felbit ungefabr eine Unge evgoffencs Waffer.

Die noch Tebende Kub erbiclt nun alle halbe Stun-
den 11, Drachmen Campbher mit 4 Drachmen Salpe-
tey in einem Aufgug von Baldrianwurs und Arnica-
Blumen mit Gerftendefoft.  Alein faum waren die
genannten Avgneimittel sum Singeben beveitet, als
aunch diefe Kub beftige apopleftifche Jufane defam und
defbalb dag Schlachten derfelben als unvermeidlich
angefeben wurde, — Die Seftion bot bei Vefichti-
gung der Abdominal-Cingeweide in der Hauptfache
diefelben Cricheinungen wie¢ bei der Kalbin dar: bin-
gegent wich der Befund der Brufteingeweide ab, indem
Die Lungen, Dbefonders die fleinen 2appen, Srhaben-
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beiten von der Grofe eines Taubeneies entbielten, in
welchen cine waflerdbnliche Flifligteit cingefchloffen
mar,

Die in vem Wanfte bei beiden getddteten Thieven
gefundenen Cibenbaumereifer, weldhe von cinem dem
new geablten Prorver ju Billmergen crrichteten
Chrenbogen genommen , den Thicren untergefirent und
von diefer, fo feit fie folche erveichen fonnten, gie-
vig gefrefien tourden, zeigen, nebft den Symptomen
beim Lcben und den Cridheinungen bei der Seftion,
deutlich genug die Bergiftung mit diefer Vfange,
welche ihre giftigen Cigenfchaften auf die pfanjen-
freflenden Hausthicre auch {don bfters bei Pferden
geanfert, Daf die Kalbin fchon um 6 Ubhr, die Kub
bingegen erft 3 Stunden fpater erfranfte, mag von
der geringern Cmpfindlichfeit der Iestern berriibren,
vieleidht auch daher, daf fie die giftigen Sprofien
nicht fo {chnell wie fenes versebreen. Cine gweite
Kub, die im namlichen Stalle frand, aber {0 ange-
bunden war, daf fie nicht von den Cibenveifern fref-
fen Fonnte, evfranfee nicht, 1o daf offenbar feine an-
vere, als die angegebene Mrfache den Tod der v
betreffenven Stiicte Rindvieh verurfacht hatte.




	Beobachtung einer Vergiftung zweier Stücke Rindvieh durch die Nadeln des Eibenbaums (Taxus baccata)

